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SOLAR-Infos und Kommentare


(Monatliche Informationen) 						Alle Angaben ohne Gewähr


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm				2001-10-31./Nießler/SOLI0110








Österreichischen Solar-Preis 2001-Verleihung 


am Sa., 13. Oktober 2001 in Gleisdorf/Steiermark; 


�Die Preisverleihung erfolgte in einem feierlichen Rahmen unter der Teilnahme einer starken "Eurosolar-Abordnung" aus Wien, Niederösterreich und Burgenland, mit dem steirischen Landesenergiebeauftragtem DI Wolfgang Jilek, den Nationalratsabgeordneten Christian Faul und NR Hermann Reindl, dem Vorarlberger Landesrat Ing. Erich Schwärzler, Bürgermeister Christoph Stark, Bürgermeisterin Hermine Taucher, Gazmend Barbullushi (1.Sekretär der Botschaft der Republik Albanien), Gleisdorfs Bevölkerung und Vertretenr der Preisträger aus ganz Österreich.�Den Festvortrag hielt der Abgeordnete zum Europäischen Parlament Dr. Hans Kronberger.��Für die feierliche musikalische Umrahmung sorgte ein Bläser Ensemble der Musikschule Gleisdorf.�Gemeinderat Wilfried Kuckenberger moderierte diese von den Feistritzwerken und der Stadt Gleisdorf gemeinsam mit Eurosolar Austria organisierten Festveranstaltung im Gleisdorfer Hotel Brauner Hirsch.





Die Solarpreisverleihung 2002 soll in Salzburg stattfinden.








Alle Solar-Preisträger 2001 im Überblick��Preisträger Kategorie A - Städte / Gemeinden / Stadtwerke�Stadtwerke Hartberg / KW-Solartechnik/	200-Solarstrom-Dächerprogramm Hartberg/Stmk. 


http://stadtwerke-hartberg.at/		http://www.kw-solar.at/


�Preisträger Kategorie B - Industrielle und kommerzielle Unternehmen�Winkler Solarsysteme	/ Vorarlberg		100% solar beheizte Produktionshalle


http://www.winklersolar.com/solar/frameset.html





Schlosserei Franz Einfinger, Tumeltsham/OÖ	PV-Solarstromanlagen für Gewerbebetrieb


�Preisträger Kategorie C - Eigentümer oder Betreiber von�Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien�Gemeinnützige Salzburger Wohnbaugesellschaft  Solaranlagen im Wohnbau u. im Internet


http://www.gswb.at





Böhler Kunststofftechnik / Vorarlberg	 PV-Solardachziegel aus Recycling-Kunststoff 


http://www.boehler.co.at/


�Preisträger Kategorie D - Lokale / Regionale Vereine als Förderer von Projekten für erneuerbare Energien�Verein Energiepark Bruck an der Leitha/NÖ 	Erneuerbare Energien-Konzept 


http://www.energiepark-bruck.at/





HTL Klagenfurt /Kärnten 				Photovoltaik-Versuchsanlagen �http://www.htl1-klu.at


�Preisträger  Kategorie E - Solararchitektur�DI. Erwin Kaltenegger 			Gemini-Plusenergiehaus in Weiz/Stmk 


http://www.weiz.at/aktuell/gemini.htm





Dieter Tscharf 				Velox Solar-Passivhaus / Kärnten


http://www.faktor10plus.at


�Preisträger Kategorie F - Medienpreis�Ing. Walter Schiefer / Feistritzwerke / Steiermark	 	Solarpionier


http://www.feistritzwerke.at





LR Ing. Erich Schwärzler / Vorarlberg	Vorbildliche kostendeckende Einspeisevergütung 


http://www.vorarlberg.at/Landesregierung/regierg/schw1.htm


�Sonderpreis für technische Innovationen�Siemens AG Österreich/ Kongresshaus Salzburg 	CIS-Dünnschicht-Photovoltaik


http://www.siemens.at/ic/presse/hardcoded/20010619kongress.html





Weitere Berichte über den Österreichischen Solarpreis 2001:


http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarpreis/2001/sp2001.htm


http://www.gswb.at/news27.html


http://www.feistritzwerke.at/_upload/aktuell_single_66.shtml


http://www.vorarlberg.at/umwelt/Solarpreis.htm�http://www.vorarlberg.at/ Landespresse-Dienst 15.10.2001 OTS0099 5 CI 0295 NVL006 15.Okt 01 


http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarpreis/2001/sp2001.htm








Der Eurosolar-Preis-Pokal stellt einen Heliographen (Sonnenscheinautographen) dar.�http://www.him-dyrk-peters.de/p33.html�Sonnenschein-Autograph nach Campbell Stokes�Der Sonnenscheinautograph dient zum Aufzeichnen der Sonnenscheindauer mittels einer Glaskugel, die als Brennglas wirkt und einem Schreibstreifen aus Papier, auf dem die "Sonnenspur" eingebrannt wird.�Heliograph ( andere gängige Bezeichnung für einen Sonnenscheinautographen) ist ein Gerät, mit dessen Hilfe man die Sonnenscheindauer eines Tages aufzeichnen kann. 


Prinzip: Brennglaswirkung einer Glaskugel, sobald direktes Sonnenlicht auf sie trifft. Durch Änderung des Einfallswinkels der Sonnenstrahlung im Tages-Lauf wandert der Brennpunkt auf einer Linie. Legt man skaliertes Papier auf die Spur des Brennpunktes, so wird bei direkter Sonnenstrahlung eine Linie auf das Papier gebrannt, an der die Sonnenscheindauer des betreffenden Tages ablesbar ist.





Fotos von der Eurosolar-Preisverleihung 2001 in Gleisdorf am Sa, 13.10.2001


auf den Internet-Seiten von Eurosolar Austria publiziert:�http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarpreis/2001/foto_sp.htm�publiziert von  Eurosolar-Mitglied Karl Nutz, Solarkraftwerksbetreiber aus Türnitz/NÖ,�(eMail: knutz@compuserve.com,�http://ourworld.compuserve.com/homepages/knutz/Solar.htm)�


_____________________________________________





Öffentlichkeitsarbeit: EURO und Erneuerbare Energien


Würde die Markteinführung der Sonnenenergie (in allen Formen) ähnlich stark�beworben wie die EURO-Einführung - Temelin und alle anderen AKWs wären�längst überflüssig.





Solarstrombetriebene kabellose Datenübertragung


Eine effiziente Datenfernübertragung bis 100 Kilometer ermöglicht Fa.Schubert Elektroanlagen Ges.m.b.H., A-3200 Ober-Grafendorf/NÖ. Mit EDT können dank innovativer Solartechnologie und Funktechnik Daten erfasst und bis zum eigenen PC weitergeleitet werden.





Wien-Wieden: Strom vom Himmel


Die größte dachintegrierte, netzgekoppelte Photovoltaik-Solarstromanlage in der Erzdiözese Wien wurde am  11. Oktober 2001 offiziell eröffnet. Das Sonnenkraftwerk am  Piaristenkollegium der Pfarre St. Thekla in Wien, Wiedner Hauptstrasse 82 (Tel. 01/ 587 23 94) wurde auf eigene Kosten errichtet.�Installierte Leistung: 9.6 kWp (mit ISOPHOTON-Solarmodulen aus Spanien), PV- Fläche: ca. 85 m², voraussichtlicher Jahresertrag: 8.000 Kilowattstunden �Die Anlagenerrichter: Piaristen Kollegium St. Thekla www.piaristen.at�Elektro Korkisch (ausführendes Solarunternehmen) http://www.korkisch.at/�Dachdecker - Spengler Meisterbetrieb Ing. Hans Drascher GesmbH www.drascher.at


Weitere Infos im Internet:�http://www.fortunecity.de/lindenpark/monet/272/solar1/inbetriebnahme.html�http://www.eurosolar.at/eurosolar/news/2000/kirche.htm�


Stockerau: Resolution gegen Deckelung von Ökostrom


Einstimmig angenommen wurde am 12. Oktober 2001 in Stockerau eine Resolution an die niederösterreichischen Landespolitiker, die im Niederösterreichen Landtag  beschlossene Deckelung (Begrenzung) der Einspeisung (ins öffentliche Netz ) von Strom aus erneuerbaren Energien wieder aufzuheben.. http://members.aon.at/weinviertler.energie/





Windenergie für jede Gemeinde


Im Raum Gaweinstal-Schrick/NÖ sind zusätzlich zu den drei vorhandenen WKWs weitere Windkraftwerke geplant. Dies wurde am 19. Oktober 2001 bei der Informationsveranstaltung ”100 Tage Windkraft Schrick” bekanntgeben. http://www.oekoenergie.com/


In jeder niederösterreichischen Gemeinde sollen in den nächsten Jahren Windkraftwerke entstehen. Vorher ist jedoch die Deckelung aufzuheben und eine kostendeckende Einspeisevergütung vom Landeshauptmann zu verordnen.





Atomstrom in Salzburg


Dem Büro von Landesrat Sepp Eisl liegen lt. Dipl.Ing. Wolfgang Urban (Amt der Salzburger Landesregierung, Tel : +43 662 8042-2399, Fax: +43 662 8042-2855) folgende Zahlen vor: 


Strom aus Nicht-Wasserkraft 10%. Darin enthalten 3-4% Atomstrom, Rest ist Strom aus kalorischen Kraftwerken. Alle 10% seitens der SAG zugekauft. Eigenproduktion nur Wasserkraft.


Ein atomstromfreies Salzburg ist auf Basis Erneuerbarer Energien möglich.


Als ein wirksamer Schritt: In Salzburg soll jeder Betrieb und jeder Haushalt rasch 4 Prozent seines Jahresstromverbrauches photovoltaisch decken.





Sonnenschein-Nächte in  Salzburger Einspeiseverordnung


Der von Landeshauptmannstellvertreterin Mag. Gabi Burgstaller vorgelegte Entwurf für Einspeisetarife ist äußerst umstritten und soll am 1. November 2001 in Kraft treten. Es sind z.B. für Photovoltaik-Solarstrom pro Anlage 4 unterschiedliche Preise, gegliedert nach Jahres- und Tag/Nacht-Zeiten, vorgesehen. 


Nach vorliegendem Einspeiseentwurf gibt es offensichtlich wichtige Leute, die glauben, daß in Salzburger Off-Peak-Nächten die Sonne scheint - da staunen sogar die Bürger von Schilda.�


Bioabfallstrom-Körberlgeld für Netzbetreiber


Ein weiterer Höhepunkt aus dem Burgstaller-Verordnungsentwurf: "Im Falle einer Bioabfallverwertung sind dem Verteilernetzbetreiber bis spätestens einen Monat nach Ablauf des Betriebsjahres pro in der Anlage zu Verarbeitung übernommene Gewichtstonne ATS 800 bzw. 58,14 Euro zu erstatten."�Dieser Entwurf enthält überbürokratische und lächerliche Hindernisse für eine rasche Markteinführung von Strom aus erneuerbaren Energien und soll umgehend beeinsprucht werden.�Vorbildliche Einspeisevergütungen gibt es z.B. in Vorarlberg und Kärnten.�Nach dem ElWOG wäre für eine Einspeiseverordung lt. Expertenmeinung der Landeshauptmann zuständig.�


Vom Wiener Solarstammtisch 18. Okt. 2001:


Tagesthemen: Architektenkammer und Erneuerbare Energien, 


”Dächer, Fassaden und Lärmschutzwände als Kraftwerke”


Ref. Arch. DI Dr.Martin Treberspurg 





Die meisten der anwesenden 50 Solarstammtisch-Teilnehmer (darunter nur 2 Architekten) besitzen eigene Photovoltaik-Netzverbund-Anlagen. So


Erdreich Maria 		Himberg/NÖ	4,8 kWp


Lietz Martha 		Straßhof, 	2 kWp


Fels Hannelore		Ebreichsorf	1 kWp


Farthofer Peter		Tribuswinkel


Kober Gerhard		Breitenfurt


Rötzer Otto		Stockerau


Handl Dieter		Wien	


sowie 	Beteiligungen an Solarstrom-Gemeinschaftsanlagen am Wiener Donauturm, Perchtoldsdorf, Purkersdorf, Ternitz, Gleisdorf u.a.


Architekt Treberspurg, zuständig bei der Architektenkammer für Energie, erklärte, er könne sich eine Photovoltaik-Anlage nicht leisten. Bauherrn wollen keinen Sonnenstrom


Photovoltaik wird von der überwiegenden Zahl der Architekten noch nicht angenommen. 


Diese Baukünstler sind auch an einschlägigen Solarenergie-Informationsveranstaltungen bisher wenig interessiert.


Bauten, in denen Atomstrom verwendet wird, sollen nicht als “Solarhäuser” bezeichnet werden!





Weitere Themen am Solarstammtisch:


* Kostendeckende Einspeisevergütung auch für Klein-Wasserkraftwerke


	Das deutsche Erneuerbare Energien-Gesetz EEG ist noch zuwenig bekannt.


	http://www.solarserver.de/solarmagazin/eeg.html 


* EUROSOLAR-Arbeitskreise (siehe u.a. EUROPR114 v. 19.4.2000)


	Horst Rier (Kleinkraftwerke Betr.GmbH Traisental, A-3130 Herzogenburg, Oberndorf 49, 	Tel.0664/5647431) soll umgehend als Koordinator des EUROSOLAR-Arbeitskreises 7a 	”Wasserkraft” tätig werden.


	(Liste der EUROSOLAR-Arbeitskreise siehe auch EURPR103 v.19.5.1999)


* Solardachziegel, erzeugt von der burgenländischen Kunststoffverwertung GmbH in Kukmirn 


	http://www.rezyrit.com  , stellte Karl Grasel vor.	


* Rückwärtslaufender Stromzähler für Photovoltaik-Kleinanlagen, wenn nicht kostendeckend


	vergütet wird.


	Fallbeispiele: 


	Ing. Heinz Balley, 1,44 kWp-Netzverbund-PV-Anlage in A-2345 Brunn/Geb., div Briefe u.a.


		Stellungnahme v. Stadträtin Brigitte Ederer v.7.4.2000 GZ:WS/E-6/00


	Martha Lietz, 2kWp-Netzverbund-PV-Anlage in A-2231 Straßhof


Zum Thema "Rückwärtslaufender Stromzähler" gibt es viele Veröffentlichungen und Stellungnahmen, siehe auch Monatliche Solar-Infos und Kommentare 


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm�u.a. vom Jänner 2001 SOLI01010 http://members.surfeu.at/solarenergy/soli0101.doc 





Solar-Gemeinden-Ranglisten


Der Oberösterreichische Energiesparverband http://www.esv.or.at hat am 16.10.2001  mit der Ausschreibung der "Solar-Landesliga" begonnen. Dabei soll die neue Rangliste der bei der Sonnenenergie-Nutzung engagiertesten Gemeinden ermittelt werden. Gewertet wird die pro Einwohner installierte Fläche in den Bereichen thermische Sonnenkollektoren und Photovoltaik. �Österr. Solar-Bundesliga: 	http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarbundesliga.htm 


Deutsche Solar-Bundesliga: 	http://www.solarbundesliga.de/








Europäische Photovoltaik-Konferenz in München


Zur 17. Europäische Photovoltaik-Konferenz im Internationalens Congress Center München ICM.  


(22.- 26.Okt. 2001) kamen über 1600 Besucher. 


Wolfgang Palz: ”Aus dem fernen Australien sind mehr Teilnehmer hier, als aus dem benachbarten Austria (Österreich).”


Eindrucksvoll und informativ wirkte die PV-Ausstellung, - auch für Insider. Jedoch Kongreß und Exposition waren bei Bevölkerung, Informationsstellen und Medien von München und Umgebung so gut wie unbekannt. Es gab auch zu dieser Solarstrom-Veranstaltung keine Plakate und Hinweise im öffentlichem Raum, nicht einmal am Münchner Hauptbahnhof im Schauraum der Münchner Messe.


Für eine rasche Markteinführung der Photovoltaik wichtige Zielgruppen wußten nichts von der großen Photovoltaik-Ausstellung und waren daher nicht unter den Besuchern. 


Die frei zugängliche Photovoltaik-Ausstellung am Münchner Messegelände hätte auch von Architekten, Bauherrn, Studenten sowie Lehrer und Schüler besucht werden sollen.





Diese praktisch unter Ausschluß der künftigen Sonnenstrom-Anwender stattgefundene europäische PV-Konferenz wurde wieder von WIP Energy + Environment organisiert. Eine wirkungsvolle Öffentlichkeitsarbeit für Photovoltaik scheint nicht die Stärke von WIP (gilt als Atomergie-nahestehend)  zu sein. Dies hatte sich 1997 in Barcelona  und besonders krass bei 2. PV-Welt-Konferenz 1998 in Wien gezeigt.





Zehn Watt Solarzellen pro Einwohner nicht möglich?


Die Markteinführung von Solarstrom geht viel zu langsam vor sich. Dies war auch in München die Aussage von Photovoltaik-Pionieren.


Das am 1. April 2000 in Kraft getreten deutsche Erneuerbare Energien-Gesetz EEG hat zwar jetzt einen Engpaß an Solarmodulen ausgelöst. Wollte jedoch jeder Deutsche nur zehn Watt Solarzellen jährlich kaufen, wären dies 800 Megawatt. Alle Solarzellen-Produzenten der Welt könnten derzeit diesen bescheidenen Bedarf nicht decken. Eine der seit einem Jahrzehnt wiederholten Ausreden: Es gäbe noch zu wenig Solar-Silizium.





Photovoltaik-Wechselstrom-Module


Auf der PV-Ausstellung war diesmal keine steckerfertigen Photovoltaik-Wechselstrom-Modul (”Solarkraftzwerg”) zu finden, auch nicht am Stand von MASTERVOLT. Die Holländer zeigten allerdings SOLADIN 120, den derzeit weltweit kleinsten PV-Solar-Netzverbund-Wechselrichter in Steckerformat.





Hip-Hip 


http://www.hip-hip.net


Lt. Internet ist das Hauptziel des ”House Integrated Photovoltaic – High-tech in Public” Projektes – kurz Hip-Hip genannt - die Marktverbreitung netzgekoppelter Photovoltaiksysteme in Europa. 


Erreicht werden soll dies durch Entwicklung innovativer PV-Produkte für den europäischen Gebäudemarkt wie auch durch das Überwinden technischer und nicht-technischer Barrieren. Ebenso sollen die Systemkosten gebäudeintegrierter Photovoltaiksysteme deutlich gesenkt werden. Innovatives Design und Systemoptimierungen sollen zu diesen Preisreduktionen führen.





IED (Frankreich) www.ied-sa.fr ist europäischer Koordinator und für die Europäische Kommission der Hauptverantwortliche. Weitere Hiphip-Operateure:�Photowatt International www.photowatt.com (Frankreich, PV-Modulproduzent).�Shell Solar Energy B.V. www.shell-renewables.com  (Holland, PV-Modulproduzent).�ADEME (französischer Landeskoordinator).�AESOL(spanischer Landeskoordinator).�A.N.I.T. (italienischer Landeskoordinator).�Ecofys (holländischer Landeskoordinator).�Saint Gobain Glass Solar (deutscher Landeskoordinator).�SED www.sed.at (österreichische Landeskoordinator) (Mag. Rainer Sedelmayer).


Hip-Hip war bisher noch wenig öffentlichkeitswirksam und gilt als überbürokratisch.





Hip-Hip-Projekte in Österreich:


Solarkindergarten Breitenfurt http://www.hip-hip.net/austria/austria.htm


Solararchitektur in Villach Mit 21.12.2000 ging in Villach in der Getreidegasse ein solares Büro- und Wohnhaus an das Kärntner Netz. 19 kWp Solarmodule 


http://www.hip-hip.net/austria/austria.htm


�Keine österreichischen Gelder für EURATOM


Eurosolar Austria verlangt in einem offenen Brief an Bundesministerin Elisabeth Gerer,


http://www.parlinkom.gv.at/pd/pad/kb/kb03131.html, 


dem EU-Milliardenbudget für EURATOM nicht zuzustimmen, denn die Glaubwürdigkeit der österreichischen Anti-Atom-Politik wäre damit endgültig verspielt.�Die Kernfusion gilt als eine energiepolitisch teure und riskante Sackgasse. Viel sinnvoller ist es, auch unter Respektierung der Zwentendorfer Volksabstimmung vom 5. November 1978, österreichische Geldmittel in einen rascheren Ausbau der erneuerbaren Energieträger zu investieren. Österreich soll in als ein weltweites Vorbild sein. 


Der Umstieg auf die für menschliche Begriffe unerschöpfliche Energie aus der Sonne schafft auch gegenüber der Atomenergie-Branche ein Vielfaches an zukunftsfähigen Arbeitsplätzen. �


Der gesamte Energiebedarf kann sauber und für immer mit erneuerbaren Energien (Photovoltaik, Windkraft, Wasserkraft, Biomasse, Solarthermie u.a.) sowie Geothermie gedeckt werden! Dies soll auch in den österreichischen Schulen und Universitäten gelehrt werden.





Ist nun Bundesministerin Gehrer für oder gegen eine Unterstützung der Atomforschung?�Auf keinen Fall war sie bisher ein besonderer Photovoltaik-Fan.�


Österreichisches Fusionsforschungsprogramm:�http://www.oeaw.ac.at/euratom�





-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------


Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 	eMail: niessler.energie@chello.at 


			Tel. (++43-1) 604 52 73,   A1-Tel. 0664/34-00-270, Fax. 01/604 52 734


			http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm
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